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LIEBE
Liebe ist wie Sehnsucht
Nach der schönen, sanften Stimme,
Mit dem dunklen, süßen Tonfall,
Wohllaut Klang.
Wie du aussiehst, weiß ich nicht,
Nie gesehen halV ich dich,
Doch gedacht, geahnt hab' ich,
Wie du sein kannst.
Wenn du mit der sanften Stimme,
Mit dem süßen, dunklen Tonfall
Sagen wirst: ,,ich liebe dich!" Hedwig.

o Der Schein trügt von E. B.

Im Laufe des Gesprächs sagte sie mit klagender Stimme: „Man
muß so vorsichtig sein, es gibt viele schlechte Menschen. Name
und Beruf darf man auf keinen Fall einem Fremden sagen und es
widerstrebt mir, jemand, den ich gerne mag, zu belügen." Wieder

am Platz angekommen, ärgerte sich Fränze, daß jede so
allein saß. Nach dem nächsten Tanze wollte sie sich aber mit
der kleinen zusammensetzen. Aber es kam nicht dazu. Mit
viel Hallo kamen fünf Damen herein, anscheinend hatten alle
schon viel getrunken, hauptsächlich eine Rotblonde mit großen,
schwarzen Augen war in ausgelassener -Stimmung. Hübsch war
sie. Fränze wurde siedendheiß, als der Blick der Rotblonden sie1

traf. Dann kam sie, die andern versuchten sie zurückzuhalten,
auf Fränze zu, forderte sie zum Tanze auf und sagte: „Du
gefällst mir Bubi, sei lieb zu mir!" Eng preßte sie ihren Körper
an Fränze, setzte sich auch zu ihr, nachdem sie etwas nüchtern,
aber keinen Tanz ließ sie aus. Immer wieder bat sie: „Du, tanz
mit mir!" Und immer heißer wurde ihr Werben. Fränze wirbelte
der Kopf, sie mochte gar nicht beiseite sehen, wo Leni alleine
saß. Aber eine Lehre hatte sie von der Kleinen angenommen,
als die Rotblonde sie nach Namen, Beruf und Wohnung fragte,
da sagte sie nicht, daß sie eine eigene Wohnung habe, sondern
ihre Wirtin sei verreist; über Namen und Beruf spraçh sie
nicht.
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Bin ich nicht unverantwortlich leichtsinnig? fragte sich Fränze
als sie mit der Rotblonden im Auto saß und ihrer Wohnung
zufuhr, aber die küßte ihr alle dummen Gedanken fort. Am nächsten

Vormittag mußte Fränze zum Dienst und versuchte vergeblich

die Rotblonde zum Aufstehen zu bewegen. Diese schlief
und war nicht zu ermuntern. So legte Fränze kurz entschlossen
einen größeren Geldschein auf den Nachttisch und eilte, um
nicht zu spät zu kommen. Abgespannt kam sie abends nach
Hause, aber sie freute sich heute auf das Heimkommen, vielleicht
erwartete sie ein lieber Mensch und ein gedeckter Tisch, es wäre
zu schön. Alles war dunkel. In der Küche stand viel gebrauchtes

Geschirr und Speisereste. Im Schlafzimmer lag zwischen einer
fürchterlichen Unordnung die Rotblonde noch immer im Bett.
Hübsch? Fränze betrachtete sie verwundert. Wo hatte sie nur
am Abend vorher ihre Augen gehabt, es war alles zurechtgemacht
an dem Mädchen. Der Geldschein war fort. ,,Willst du nicht
nach Hause gehen? Deine Angehörigen werden sich ängstigen",
sagte Fränze. „Nein, ich gehe nicht, mir gefällt es hier, und du
scheinst ja Arbeit zu haben, das genügt." „Dann werde ich
dich wohl rauswerfen müssen." „Versuch's nur!" wie böse
blitzten da die schwarzen Augen. „Ich schreie das ganze Haus
zusammen. Alle sollen es wissen, was du für eine bist."

O weh, was hatte sich Fränze da aufgeladen, aber schlagfertig
erwiderte sie: „Das macht nichts, ich ziehe ja sowieso am Ersten,
meinetwegen kannst du schreien so viel du willst." Dann ging
sie hinaus und stand ganz ratlos im Wohnzimmer. Was sollte
sie nur tun? Bei den Nachbarsleuten wurde eben die Türe
aufgeschlossen. ein Hoffnungsstrahl, das war der Sohn von nehenan.
der nach Hause kam. Fränze kannte ihn nicht näher, nur seine
Eltern, aber sie hatten sich immer freundlich gegrüßt, wenn sie
sich auf der Treppe trafen, und Fränze glaubte einen Artgenossen
erkannt zu haben. Sie klopfte drüben und hatte Glück. Er öffnete
selbst: „Ach, Fräulein, meine Eltern sind heute in ihrem Spar
verein und nicht hier."

Fortsetzung folgt.

FREUNDSCHAFT
sucht 2-1 jähriger Bursche, sympathische Erscheinung, mit
ebensolchem Herrn. Alter 35 50 Jahre. Schaffhausen od. Umgebg.
kommt nur in Frage. Ausführl. Zuschriften mit Bild erbeten
unter Chiffre A. Z., Nr. 228 an die Expedition dieses Blattes.

Wer in Basel oder näherer Hingebung wünscht seriöse

FREUNDSCHAFT
mit sympathischem Artkollegcn, 26jährig, und der gewillt ist,
mit ihm Freud und Leid zu teilen und eine treue, aufrichtige
Freundschaft sucht und wünscht? Offerten mit Photo erbeten
unter „Freund in Basel", Nr. 231 ans ..Menschenrecht".
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